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Nagold  Bekanntmachung . An die Ortsbehörden . Durch Verfügung der K. Ministerien des Innern und des Kirchen-
und Schulwesens vom « . d. M ist angeordnet , daß aus Anlaß des Hinscheidens des Höchstseligen Königs Karl,  Majestät

1) jede öffentliche Lustbarkeit und Musik und ebenso — mit Ausnahme des Orgelspiels — jede Kirchenmusik unterbleibt , auch l
2) in den sämtlichen Kirchen des Landes täglich vormittags von 11 —12 Uhr , in der Residenzstadt Stuttgart noch wei¬

ter nachmittags von 5 —K Uhr alle Glocken mit angemessenen Unterbrechungen geläutet werden.
Dies wird biemit zur Nachachtung bekannt gegeben . Den 7. Okt . 1891 . K. Oberamt . vr . Gugel.

Wie wir bereits durch ein Extrablatt
bekannt gaben , ist Se . Maj . König Karl
Dienstag früh 7 Uhr gestorben.

lieber die lebten Stunden des verewigten Herr¬
schers sagt der Hofbericht:

Stuttgart,  6 . Okt. Als sich gegen Mitter¬
nacht eine bedeutende Herzschwäche einstellte , wurden
die hier anwesenden Mitglieder der K. Familie , so¬
wie die Angehörigen des K. Hofes und der Minister
der Familienangelegenheiten des K. Hauses in das
Residcnzschloß berufen . Die Kräfte des Allerhöchsten
Kranken hoben sich zwar noch einmal , indessen stellte
sich bald große Unruhe ein , welche bis gegen 3 Uhr
morgens anhielt . Bon da ab schwand das Bewußt¬
sein, das vorher schon vielfach benommen war , voll¬
ständig . Um 6 Uhr 50 Minuten verschied Seine
Majestät sanft unter den Erscheinungen der Herz-
lähmvng , ohne daß das Bewußtsein zurückgekehrt
war . Die ganze Zeit über blieb die K. Familie um
das Krankenlager versammelt , während von dem an¬
wesenden H .fprediger in angemessenen Zwischenräu¬
men Gelcte gesprochen wurden . — Fm Laufe der
Nacht waren I . M . die Königin , S . K. H . Prinz
Wilhelm , sowie sämtliche hier anwesenden Mitglieder
des Königlichen Hauses am Krankenbette erschienen;
auch die höchsten Hof - und Staatsbeamten waren
anwesend . Es waren dies Momente tiefsten Schmer¬
zes und größter Betrübnis . — Nach 8 Uhr verließ
der nunmehrige König Wilhelm II . das Schloß , von
dem Publikum mit ehrfurchtsvollem Beileid begrüßt.

Stuttgart , 6 . Okt . Der König schlummerte
schmerzlos hinüber ; beim Abendmahl war er voll¬
ständig bei Bewußtsein und antwortete mit deutlichem
„Ja " und Amen . Die Mitglieder der Königsfamilie
waren die ganze Nacht im Sterbezimmer . Heute sind
die Schulen geschlossen. Die Beisetzung der Leiche
des Königs Karls findet in der Schloßkapelle des alten
Fchlosscs am kommenden Freitag vormittags l 1 Uhr
stall . Die Minister haben dem neuen König ihre
Porlcfcullcs zur Verfügung gestellt . Die junge König¬
in trifft heute von Nachod hier ein.

Auf speziellen Wunsch des verewigten Königs
wurde dessen Leichnam seziert ; über den Befund der

Aktion wurde ein Protokoll ausgenommen , welches
dem K. Hansarchive einvcrleibt und nicht veröffent-
licht wird . Die Einbalsamierung wurde gestern voll-
zvgcn.

Am Sarge König Karl I.
Was stehen die Leute und flüstern im Kreis ' ?
Was gicbt es so ernst zu beraten?
Was har es Wichtiges gegeben , wer weiß?
Was hat sich am Himmel entladen?
Was jammert und tönet so weit
Im Lande das Glockengeläut?

Am Schlosse des Königs steht traurig die Wach '.
Sie soll ja dem König das Leben

Beschützen. — Inzwischen des Königs Gemach
Die Engel des Tod 's schon umschweben,
Und zum Palast des Königs geht
Mit Ernst des Todes Majestät.

Auf seinem vom Schmerze umlagerten Bett'
Der König liegt müde zum Sterben.
Ist keiner, der ihn von dem Tode noch rett ' ?
Die Lippen gemach sich entfärben.
Aus aller Angst , aus der höchsten Not
Hat ihn geführt der bittere Tod.

Am Sarge des Königs , von Blumen umringt,
Die Königin seh ich dort weinen.
Ganz Württemberg nieder zur Bahre hinsinkt,
Die Thräncn mit ihr zu Vereinen.
Und wo ein treues Herze schlägt,
Das ist von Schmerz und Leid bewegt.

Ja wie die Geschichte das Urteil ihm fällt:
Wir halten ihn fest noch im Bilde.
Und war er kein ländererobernder Held,
Er war der Gerechte und Milde,
Den nun in tiefem Weh und Schmerz
Beweint der Unterthanen Herz.

Drum tönen im Lande die Glocken so bang,
Den König beklagend , den guten.
Drum stehen die Leute und sprechen so lang
Bon allem , was nun sie vermuten;
Von ihrem König das Herz aber spricht:
Unfern König Karl  vergessen wir nicht.

L. 8 . 8 . L.

Der Staatsanzeiger Nro . 233 enthält ein Königl.
Manifest , den Regierungsantritt des Königs Wil¬
helm,  Majestät betreffend . Ferner ein Manifest,
welches lautet:

An mein Molk.
Württemberger!  Gottes unersorschlicher

Ratschluß hat über uns eine schwere schmerzliche
Trauer verhängt . Der gütige Fürst , dessen edles
Herz stets für alles Schöne und Hohe schlug , ist
nach langen , mit unerschütterlicher Geduld getragenen
Leiden aus dieser Zeitlichkeit abgernfen worden.
Gelöst ist das schöne Band , welches während einer
sieben und zwanzigjährigen , an weltgeschichtlichen
Ereignissen reichen Regierung treue Anhänglichkeit
um den König und sein Volk geschlungen hatte.
Aber nnauslöschiich lebt in dankbarer Erinnerung
fort , was der Hohe Verewigte in guten wie in
fchweren Tagen seinem Lande gewesen , dankerfüllt
blickt das Württembergische Volk auf die Segnungen
zurück , welche ihm ans der nie ermüdeten Sorge
dcS Entschlafenen um des Vaterlandes Wohl er-
flossen sind.

Aus den Thron Meiner Vorfahren berufen , habe
Ich die Regierung im Aufblick auf GottcS Hille
übernommen , der Mir Kraft geben möge , nach Innen
wie dem Reiche gegenüber , die Königlichen Pflichten

zu erfüllen , die sein Wille Mir auferlegt . Im Auf¬
sehen auf ihn verspreche Ich , die Verfassung dcs
Landes getreu zu wahren , Frömmigkeit und Gottes¬
furcht zu pflegen , den Armen und Schwachen ein
warmer Freund und Helfer , dem Rechte allezeit ein
eifriger Hüter zu sein , und Meine Stellung als
Regent eines deutschen Staates in unerschütterlicher!
Treue zu den Verträgen , die unser großes dentschcsl
Vaterland begründeten , wahrzunehmen.

Getragen von diesen Gesinnungen und ansrichtig
entschlossen , in der Förderung der Wohlfahrt und
des Glücks Meines Landes das höchste Zftl Meines
Lebens zu erblicken , zähle Ich auf das Vertrauen
des Württembergischen Volkes , welches in allen
Zeiten treu zu dem angestammten Fürstenhanfe ge¬
standen hat , und welches auch Mir , deß bin Ich
sicher , mit Liebe und Vertrauen entgegcnkommen
wird . Das Bewußtsein gegenseitiger vertrauensvoller
Liebe , welche in solcher Weise Fürst und Volk ver¬
bindet , giebt Mir die Zuversicht , daß es Mir umer
des Allmächtigen Beistand gelingen wird , des Mir
übertragenen schweren Amtes zu walten zum Heil
und Segen des engeren wie des großen deutschen
Vaterlandes.

Stuttgart,  den 6. Okt . 1891.
WiLHeQn.

König Wilhelm  II ., der nunmehr den Thron
besteigt , ist am 2ö . Februar 1848 als Sohn des
Prinzen Friedrich und der Prinzessin Catherina , der
Tochter König Wilhelms I ., geboren , wurde von ^
einheimischen Lehrern gebildet und hat später die!
vaterländische Hochschule Tübingen besucht. Nach - j
dem er in preußischen Militärdiensten bis zum Ge¬
neral avanciert war,  nahm er seinen Abschied und
widmete sich seither mit lebhaftem Interesse den An¬
gelegenheiten und der Entwicklung unseres engeren
Vaterlandes , wobei er insbesondere an den Arbeiten
der Kammer der Standesherren , welcher er als kö¬
niglicher Prinz angehörle , eifrigen Anteil natzm,
Während der mehrmaligen Landesabwesenhcil des
hochseligen Königs Karl war er mit dessen Stellver¬
tretung beauftragt , wie er denselben auch in dessen
letzter Krankheit aus dem landwirtschaftlichen Hanpi-
fest in Cannstatt vertreten hat . So tritt König
Wilhelm II . wohlvorbereitet sein königliches Amt an,
so daß das Land vertrauensvoll der Zukunft eni-
gegenblicken kann.

Tages -UeuigKeiten.
Zairisches Weich.

** Nagvl  d , 6. Okt. Für den fchwerexkroiikten!
geliebten König Kart  wurde vom K. ev. Konsisto - I
rinm laut des heniigen SlaatSanzeigers in allen
evangelischen Kirchen des Landes sofort zu hallend - !
Betstnnde angeordnei . Um 10 Utzr sollte hier dieser!
Gottesdienst ftatifinden , was durch den Aiisrnft : '
der Einwobnerschast kinidgegcben wurde . Unterdes ' "



gab die Redaktion des „Gesellschafter " ein Extra¬
blatt mit der Todesnachricht heraus . Der vorge¬
schriebene Gottesdienst fand aber dennoch statt und
war zahlreich besucht. Die Schuljugend , auch die
Präparanden und Seminaristen nebst vielen Beamten
und Einwohnern nahmen daran teil . Der Semina¬
ristenchor trug das „ Herr , erbarm ' dich rc." in er¬
greifender Weise vor . Die Gemeinde sang das Lied
des württ . Herzogs Ludwig : „Dieweil mein Stund
vorhanden ist rc." Dekan Schott verlas den 77.
Psalm , über den er eine kurze Betrachtung anstellte.
Zum Schluß sprach er ein herzliches Gebet . —
Nachmittags 1 Uhr rief das gemeinschaftliche Amt
den Kirchengemeinderat , Gemeinderat und Bürger-
ausschuß zusammen , um über eine Adresse aufrich¬
tiger Teilnahme an die nun verwitwete Königin
Olga  und eine zweite mit herzlichen Glück- und
Segenswünschen an den nunmehrigen König Wil¬
helm  II . zu beraten . Sämtliche Kollegien waren
mit den vorgelegten Entwürfen vollkommen einver¬
standen . Die Adressen wurden sofort unterzeichnet
und nach Stuttgart gesandt.

K Oberthalheim , 6. OK . Ein 15jähriger
Bursche aus Unterthalheim , welcher in der hiesigen
Mahlmühle als Lehrling eingestellt ist , hatte heute
das Unglück , seine rechte Hand dem Getriebe der
sogenannten Kömgswelle zu nahe zu bringen . Die
Hand wurde von dem Werk erfaßt und schreck¬
lich zugerichtet . Der Verletzte wurde sofort von
seinem Lehrherr in das Krankenhaus nach Haiterbach
überführt , wo ihm der Zeigefinger durch den Distrikts¬
arzt Dr . Gllly unter Assistenz des Oberamtsarztes
Dr . Jrion abgeuommen werden mußte . Die Am¬
putation eines weiteren Fingers , vielleicht auch die
Herausnahme des Mittelhandknochens steht zu be¬
fürchten.

Herrenberg , 5. Okt. Gestern fand in hiesiger
Stadtkirche das Bezirksmissionsfest statt unter großer
Beteiligung von Missionsfreunden aus Stadt und
Land . Redner waren Pfarrer Werner in Oberjet¬
tingen , Missionar Schenkel aus Ostindien und Stadt¬
pfarrer Römer in Tübingen . Dem vorgetragenen
Jahresbericht war zu entnehmen , daß der Bezirk im
letzten Jahre 8480 ^ für Missionszwecke zusammen-
gebracht hat , die zum größten Teil der Basler
Mission überwiesen worden sind.

Schwurgericht Tübingen . Wegen Verbrechens
wider die Sittlichkeit wurden der 19 Jahre alte ledige Maurer
Michael Gauß  von Warth zu 10 Monaten und der verh.
Metzger Andreas Hermann  von Esslingen zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

In Böblingen entgleiste die Maschine des
Güterzugs 661 gestern gegen 11 Uhr vormittags
infolge unachtsamer Weichenbedienung auf der Ein¬
fahrtsweiche gegen Stuttgart . Die hiedurch veran-
laßte Verkehrsstörung , infolge welcher die Beförde¬
rung des Personenzugs 223a auf der Strecke Böb¬
lingen — Eutingen unterblieb und die Passagiere der
in Böblingen kreuzenden Schnellzüge 224 und 225
umsteigen mnßten , war gegen 3 Uhr gehoben.

Die neuen Abgeordnetenwahlen  für die
Oberamtsbezirke Neuenbürg , Oberndorf und Oehringen
sind auf Dienstag den 3. Nov . d. I . ausgeschrieben.

Stuttgart,  2 . Okt . Die Gründung von Aktien¬
gesellschaften zieht auch hier , wie überall immer größere
Kreise und bemächtigt sich namentlich der Bierbraue¬
reien , von denen die kleineren bald vollständig von
der Bildfläche verschwunden sein werden . Zu den
hier schon bestehenden Aktienbrauereien soll neuerdings
von einer englischen Gesellschaft mit einem Kapital
von ca. 2 ^ 2 Millionen Mark ein Aktienunternehmen
gegründet werden , welches die folgenden 5 Brauereien
zu fusionieren beabsichtigt : Die Bachner 'sche Brauerei
in Stuttgart , die Brauereien von Frank , Holtz und
Weinhardt in der Karlsvorstadt und die Brauerei
Mauthe in Echterdingen . Die Kommissionäre der
englischen Kompagnie stehen mit den betr . Besitzern
seit längerer Zeit in Unterhandlungen . Direktor der
neuen Gesellschaft soll , wenn dieselbe zu Stande
kommt, Herr Frank werden . Uebermäßig günstig für
diese Gründung scheint uns übrig die gegenwärtige
Zeit mit ihrer schlechten Geschäftslage nicht gewählt
zu sein. Soviel uns bekannt , haben infolge der
hohen Preise für Hopfen und Gerste , sowie des
kühlen durstlosen Sommers die auf 30 . Sept . vor¬
genommenen Rechnungsabschlüsse der meisten hiesigen
Aktienbrauereien keine so günstigen Resultate ergeben,
wie das Jahr zuvor . Ob daher diese Brauereien
auf der Höhe ihrer früheren Dividenden beharren

können , scheint fraglich . Immerhin aber darf nicht
unerwähnt bleiben , daß in den letzten Jahren unsere
Großbrauereien den auswärtigen Bieren , namentlich
den Münchenern wirksame Konkurrenz bereitet und
den einheimischen Stoff wieder zu Ehren gebracht haben.

Ein bis jetzt nicht bestätigtes Gerücht besagt,
S . M . der Kaiser  werde zu den Beisetzungsfeier¬
lichkeiten selbst in Stuttgart eintreffen.

Die Stände beider Kammern sind auf Donners¬
tag  den 22 . Okt . ein berufen.

Beim diesjährigen Volksfest hat die Stadt Cann¬
statt  folgende Einnahmen zu verzeichnen : Von Wirt¬
schaften 9042 10 L , von Schaubuden 10 629
Mark , von Marktständen , Tischen 2956 ^ 30
von drei Stegen 715 zusammen 23342 ^ 40 A
Außerdem wurden 620 60 L an Wasserzins
angesetzt. Gegenüber dem Etatssatz ergiebt sich ein
Mehr von etwa 15 000 ^

Heilbronn,  5 . Okt . Bei einem gestern hier
ausgebrochenen Feimenbrand wurden 25 000 Ztr.
Stroh vernichtet , die zum Glück versichert waren.

Brandfall:  Den 4. Okt. in Ofterdingen 4
aneinandergebaute Scheuern.

Pforzheim,  4 . Okt . Unter Beteiligung von
ca. 200 Mitgliedern , darunter die Reichstagsabge¬
ordneten Payer , Kärcher , Schnaidt , Haußmann , hielt
heute im Schwarzen Adler hier die deutsche Volks¬
partei ihren Parteitag ab . Payer erstattete den
Rechenschaftsbericht und berichtete über die letzte
Reichstagssession . F . Haußmann verbreitete sich
über schwebende Tagesfragen . Bezüglich neuer militä¬
rischer Forderungen konstatierte er , daß die Volkspartei
nichts mehr bewilligen werde , bevor nicht die zwei¬
jährige Präsenz angenommen sei. Weiter plaidierte
Redner mit Rücksicht auf die vielen bekannt gewor¬
denen Soldatenmißhandlungen für die Einführung
von öffentlichen Schwurgerichten in Militärsachen.
Die weiteren Verhandlungen , die wie die vorange¬
gangenen geheim geführt wurden , bezogen sich auf
das neue Parteiprogramm . Unter den Anträgen,
die später noch aus der Mitte der Versammlung
gestellt wurden , ging einer dahin , die öffentlichen
Wahlen in ganz Deutschland je an einem Sonntag
und die eventuelle Nachwahl 14 Tage später vorzu¬
nehmen . Auf heute abend ist eine große öffentliche
Versammlung anberaumt , in welcher Payer und
Haußmann sprechen.

Unter dem Geläute aller Kirchenglockeu der Stadt
Trier  wurde programmgemäß Samstag Abend
6 Uhr die Ausstellung des heiligen Rockes geschlos¬
sen. Zur Schlußfeier waren u . a. anwesend : Die
Erzherzogin Maria Theresia von Oesterreich mit
ihren zwei Töchtern , der Herzog Paul von Mecklen¬
burg -Schwerin mit seiner Gemahlin und der Prinz
von Arenberg . Die Gesamtzahl der Pilger betrug
genau 1 925 130 Personen.

Kassel»  3 . Okt. Die Resolutionen des ev.
Bundes , gefaßt auf der Schlußversammlung , lauten
in den 3 letzten Punkten : Protest gegen Zulassung
der Redemptoristen . In Anbetracht der trotz aller
Ableugnungsversuche unzweifelhaften Verwandtschaft
der Liguorianer oder Redemptoristen mit dem Jesuiten¬
orden in Verfassung , Ordensgelübden und namentlich
in den aller wahren Sittlichkeit widersprechenden
Moralgrundsätzen , erklärt die 5. Generalversammlung
des Evangelischen Bundes , daß wesentlich dieselben
Gründe , welche die Ausschließung der Jesuiten vom
deutschen Reichsgebiet erforderlich gemacht haben,
auch die Fernhaltung der Redemptoristen gebieten,
und erwartet daher vom Bundesrat in dem für das
gemeinsame Vaterland so wichtigen Interesse des
konfessionellen Friedens die Ablehnung des bayerischen
Antrags auf Wiederzulassung dieses Ordens . —
Betreffend die Ausstellung in Trier . Nach den kirch¬
lichen, wissenschaftlichen und politischen Erfahrungen,
welche sich an die Ausstellung des sog. heiligen Rockes
zu Trier im Jahre 1844 angeknüpft haben , durfte
Deutschland erwarten , mit demselben Aergernis nicht
noch einmal behelligt zu werden . Die dennoch in
diesem Jahre von dem Bischof Korum unter ermun-
ternder Zustimmung des Papstes veranstaltete Aus¬
stellung bezeichnet den bis jetzt in Deutschland er¬
reichten Höhepunkt des planmäßigen Bestrebens , die
Religion des Geistes und der Wahrheit umzuwandeln
in ein System verdumpfenden Aberglaubens , welches
das katholische Volk zum blinden Werkzeug in der
Hand der vatikanischen Hierarchie zubereitet . Die
zu diesem Unternehmen gewährte Erlaubnis der

preußischen Regierung ist um so unverständlicher,
als die Rückbeziehung desselben auf den unglücklich
beendeten Kulturkampf selbst in dem päpstlichen Er¬
munterungsschreiben nicht verhehlt wird , und ein
Verbot jener Schaustellung von den Besseren auch
im katholischen Volke dankbar begrüßt worden wäre.
Wir evangelischen Deutschen stehen vor den unser
ganzes Vaterland vermehrenden Trierer Vorgängen
mit der ernsten Frage , wie lange diejenigen deutschen
Katholiken , denen an Geist und Wahrheit in Sachen
der Religion noch etwas liegt , ein System ertragen
werden , welches ihnen und ihren Kindern in dieser
Weise Steine statt Brot bietet ; statt des ihnen ans
den Augen gerückten lebendigen Heilands einen an¬
geblichen Rock desselben zu religiöser Verehrung . —
Resolution betr . das Trunksuchtsgesetz . Ohne in die
technische Beurteilung des wider die Trunksucht ge¬
richteten Gesetzentwurfes cinzugehen , spricht die Ver¬
sammlung der Reichsregierung ihren lebhaften Dank
aus , daß sie jenen das geistige Und sittliche Gesamt¬
leben unserer Nation gefährdenden Uebelstand zum
Gegenstand gesetzgeberischer Bekämpfung gemacht hat.

Bremen,  3 . Okt. Der Chef der Zigarren¬
fabrik Engelhardt u. Biermann schenkte anläßlich des
Geschäftsjubiläums 100 000 an die Arbeiter als
Grundstock zu einer Sparkasse.

Leipzig,  29 . Sept . Der Verleger des be¬
kannten Konversationslexikons und Inhaber des bib¬
liographischen Instituts , H . I . Meyer,  hat in
dem jetzt zu Leipzig gehörigen Vororte Lindenau
auf einem durch 4 Straßen begrenzten Platze 26
Arbeiterwohnhäuser errichten lassen , in denen sich je
10 bis 12 Wohnungen für kleine und kleinste Haus¬
haltungen zum Mietpreise von 41 bis 212 ^ be¬
finden . Das aufgewendete Kapital im Betrage von
870 000 ^ ist in der Weise als Stiftung festge¬
legt , daß die Erträgnisse desselben immer wieder dem
Unternehmen zu Gute kommen , um nach Ansamm¬
lung der erforderlichen Rücklagen die Erbauung bil¬
liger Miethäuser fortzusetzen. Ueber 800 Personen
sind gegenwärtig in der gedachten Anlage , die neben
den Wohnungen auch Waschhäuser , eine Kinderbe¬
wahranstalt , einen Knaben - und Mädchenhort , sowie
168 Gärten zu je 35 qm enthält , untergebracht.

Das „Berl . Tagebl ." meldet aus Rom : Unser
Korrespondent erfährt authentisch , das Telegramm
des Königs an den römischen Bürgermeister war
überaus scharf gegen den Vatikan und enthielt einen
energischen Hinweis auf die Unantastbarkeit Roms.
Der Bürgermeister veröffentlichte das Telegramm in
unabgeschwächter Form.

Verhandlungen  zwischen den europäischen
Mächten  über ein gemeinsames Verhalten , bezw.
Vorgehen gegenüber den Feindseligkeiten , denen Euro¬
päer in China ausgesetzt sind , haben , wie die „Voss.
Ztg ." zuverlässig erfährt , trotz gegenteiliger Meldun¬
gen, ihren Abschluß noch nicht gefunden . Die Mächte
sind dahin einverstanden , daß die Forderungen Eng¬
lands und Frankreichs an China zu unterstützen
sind und deren Forderungen nötigenfalls mit Ge¬
walt durchgesetzt werden müssen. Inzwischen hat die
chinesische Regierung Erklärungen im entgegenkom¬
menden Sinne bei verschiedenen Regierungen abge¬
geben . Es verlautet , daß die europäischen Mächte
Bürgschaften für diese Erklärungen gefordert hätten.
Unter allen Umständen ist man gewillt , mit aller
Kraft für die Wahrung der Interessen der Euro¬
päer in China einzutreten.

Besterreich - Ungarn.
Wien,  2 . Okt . Der Kaiser  traf nach 10

Uhr hier ein und wurde von der Bevölkerung mit
begeistertem Jubel empfangen . Die Straßen vom
Franz Josef -Bahnhof nach Schönbrunn waren festlich
beleuchtet und dicht mit Menschen besetzt. Der Bahnhof
sowie dessen ganze Umgebung erstrahlten in elektrischem
Lichte. Zahlreiche Häuser waren mit Fahnen ge¬
schmückt und trugen Transparente mit der Aufschrift:
Hoch dem Friedensfürsten ! Auf den Plätzen , welche
der Kaiser passierte , hatten sich die Vereine mit
Musik aufgestellt , vor dem Burgtheater der Wiener
Männergesangverein . Die Ordnung auf den Straßen
war musterhaft und wurde nirgends gestört . Auf
der Fahrt von Prag hielt der kaiserliche Zug in
Benechau , Tabor und Wittingau . Ueberall begrüßten
der Klerus , die Behörden , die Bezirksobmänner , die
Gemeindevertretung und Schulen den Monarchen.
Die Obmänner hielten Ansprachen , auf welche der



Kaiser antwortete . Ueberall wurden demselben enthu¬
siastische Ovationen dargebracht.

Reichenberg , 1. Ott . Heute nacht wurden auf
der Reiseroute des Hofzuges in Rosenthal bei der
Bahnübersetzung an den beiderseitigen Widerlagern
durch Sprengschüsse Oeffnungen von einem Meter
breit und einem halben Meter tief ausgesprengt . Die
Beschädigungen wurden sofort ausgebessert , so daß
der Hofzug heute ungehindert passierte . Die Oeff¬
nungen sind durch Explosion zweier kleiner Bomben
veranlaßt , die Thäter sind unbekannt . Die „Neue
freie Presse " glaubt an ein nicht mit Politik zusammen¬
hängendes Bubenstück.

Reichenberg , 3. Ott . Der Attentäter ist ver¬
haftet . Die Bomben hatten kein Uhrwerk , sodaß die
Zeit der Explosion nicht berechenbar war . Diejenigen,
welche das Attentat einem anarchistischen Ursprung
zuschreiben , weisen auf ein kürzliches Eisenbahn-
Attentat bei Florisdorf hin , welches auch geschah,
einige Stunden bevor der Kaiser die Strecke passierte.
Mehr Anhänger findet die Ansicht , daß das Attentat
nur ein Bubenstück war , um die Festesfreude der
Reichenberger zu stören.

Reichenberg,  5 . Ott . Der Stadthalter von
Böhmen erhöhte die Prämie auf die Ermittelung des
Urhebers des Rosenberger Bombenattentats auf
10 000 Gulden.

Italien.
Rom,  2 . Ott . Bisher haben nach dem „Berl.

Tagbl ." 13 deutsche Abgeordnete ihr Erscheinen auf
dem römischen Friedenskongreß zugesagt , und zwar
die Abgeordneten v. Bar , Barth , Baumbach , Brö-
mel, Dohrn , Haußmann , Hermes , Höffel , Frhr . von
Münch , Munckel , Pflüger , Rickert und Samhammer.
Als erstes Thema wird dem Kongreß die „Errich¬
tung eines internationalen parlamentarischen Komites"
beschäftigen . Referent ist Bonghi.

Rom,  3 . Okt . In klerikalen Kreisen wird ver¬
sichert , der Vatikan bedauere lebhaft den Vorfall
im Pantheon . Kardinal Rampolla trug einem Päpst¬
lichen Organ auf , das Vorgehen der Pilger zu miß¬
billigen , der Führer der französischen Pilger protestierte.
Minister Nicotera traf Maßnahmen zur Aufrecht¬
haltung der Ordnung und zum Schutze ruhiger Pilger.
Die Demonstranten baten durch eine Deputation den
Bürgermeister , dem König zu telegraphieren , die
Bevölkerung Roms habe bei der bloßen Idee einer
Beleidigung des Andenkens des großen Königs und
Vaters des Vaterlandes sich einmütig erhoben , um
feierlich zu protestieren . Die Demonstration wird
als beendigt angesehen , kein Zwischenfall ist vorge¬
kommen , die Stadt hat ihr gewöhnliches Aussehen.

Rom,  5 . Okt. Der König hat aus Monza das
Telegramm des Bürgermeisters von Rom , welches
den öffentlichen Protest der Bevölkerung von Rom
gegen den Zwischenfall im Pantheon zur Kenntnis
brachte , geantwortet , er sei erkenntlich für diese Kund - ,
gebung der Anhänglichkeit . Die Stadt Rom Habel
bei diesem Anlasse ihre Ergebenheit für das geheiligte >

vaterländische Andenken bewährt . Gestern nachmit¬
tags demonstrierte die Bevölkerung von Livorno und
Turin , indem sie tue Straßen durchzog unter Hoch¬
rufen auf Italien , Rom und das unantastbare
Italien.

Nizza,  5 . Okt. Die bei der Enthüllung des
Garibaldioenkmals gehaltenen Ansprachen feiern Gari¬
baldi als Helfer in den Tagen des Unglücks ; sie
wurden berfälligst ausgenommen . Der Deputierte
Rane wies die Verdächtigung zurück , Frankreich
denke an die Wiederherstellung des Kirchenstaates.
Er fordert die Italiener auf , sich durch eitle Kund¬
gebungen nicht beirren zu lassen . Ein Konflikt zwi¬
schen beiden Nationen wäre ein Verbrechen . Finanz-
mlnistcr Rouvier betonte , die Feier vereinige die
durch unzerreißbare Bande verknüpften Franzosen
und Italiener . Er drückte die Gefühle der Dank¬
barkeit und Bewunderung aus , von denen die Fran¬
zosen durchdrungen seien. Frankreich werde die
Dienste Garibaldis niemals vergessen , in dessen Le¬
ben die Höhepunkte die Einigung Italiens und die
Erhebung Roms zur Hauptstadt gewesen seien.

Frankreich.
Wie es während der großen französischen

Manöver  zuging . Während der Dauer der gro¬
ßen Feldübungen hat man in den französischen Zei¬
tungen blos überschwengliche Schilderungen von der
vaterländischen Begeisterung gelesen , mit der die
Truppen von der Bevölkerung überall ausgenommen
und bewirtet wurden . Nachträglich werden aber
zahlreiche Stimmen laut , welche starke Zweifel an
der Richtigkeit jener Darstellungen erwecken müsseu.
Im Gebiete der südwestlichen Feldübungen , im Pe-
rigucux , wurden die Soldaten geradezu wie Feinde
behandelt . Die Bauern verwehrten ihnen den Zu¬
tritt zu den Brunnen und verkauften ihnen das
Trinkwasser , von dem sie sich ein Glas mit 12 bis
20 bezahlen ließen . Gewalt gegen die Bevöl¬
kerung anzuwenden , war den Truppen nicht gestattet
und so mußten die armen Burschen entweder die
glühende Sonnenhitze Südfrankreichs erleiden und
auf den erfrischenden Trunk Wasser verzichten , oder
sich die von den Bauern geübte Erpressung gefallen
lassen . Erstaunlich bleibt es , daß die höheren Be¬
fehlshaber bei dieser Sachlage die Brunnen nicht
einfach im Requisitionswege benutzten , wie es wohl
in jedem anderen Lande Europas geschehen wäre.
Im Osten , der wegen der Nähe der Vogesengrenze
ganz besonders vaterländisch gestimmt sein soll , war
es nicht so schlimm wie jenseits der Loire , aber
doch schlimm genug . In manchen Cafis wurde
den Soldaten für die Tasse Kaffee 1 Fr . 20 Cent,
abgenommen , was die Generäle veranlaßte , vor den
betreffenden Gehöften Doppelposten aufstellen zu las¬
sen, welche die Soldaten vor dem Betreten dieser
Diebeshöhlen zu warnen hatten . Die Bauern mach-

>ten vielfach die größten Schwierigkeiten , den bei ihnen
>einquartierten Soldaten Töpfe und anderes Küchen-
gerät zur Verfügung zu stellen und ihnen einen Platz

am Herde einzuräumen , und an manchen Orten
mußten die Truppensührer sehr entschieden ansireten,
um die widerspenstigen Landleute zu bestimmen , daß
sie der Einquartierung die Haus - und Scheunenthü-
ren öffneten . Man vertuscht diese Zwischenfälle
nach Möglichkeit , konnte aber ihr Bekanntwerden
nicht ganz verhindern . Während des Krieges haben
die französischen Bauern vielfach ihre Vorräte vor
den eigenen Soldaten verborgen und den demschen
Truppen , natürlich zu sehr guten Preisen , die aber
gern bewilligt wurden , verkauft . Wenn dies deut¬
scherseits erzählt wird , so neunen die Franzosen es
Verleumdung . Die jüngsten Erfahrungen lassen
aber denselben Charakter erkennen , der sich während
des Feldzuges so oft kundgegeben hat.

England.
London.  1 . Okt . Ein Finanzartikel der „Ti¬

mes " meldet , es sei Grund vorhanden , zu glauben,
daß die russische Anleihe binnen 10 Tagen zu 80
emittiert wird ; die Operation wird gleichzeitig in
Frankreich , England , Holland , Dänemarck und Ruß¬
land ausgeführt.

Rußland.
Petersburg,  5 . Ott . Der Kaiser und die

Kaiserin , der Thronfolger und die Großfürstin Xenia,
der König und die Königin von Griechenland nebst
Familie sind gestern Mittag mit der Dacht „Polar¬
stern " nach Dänemarck abgereist.

Warschau,  5 . Ott . Die „Gazeta Handlowa"
dementiert kategorisch die durch ausländische Blätter
verbreitete Nachricht von einer Ausdehnung des Aus¬
fuhrverbots auf andere Getreidearten.

In Warschau  soll das Trinkgeld abgeschafft
werden . Die Einnahmen des Dienstpersonals in Ho¬
tels , Restaurants u. s. w. in Warschau bestehen fast
ausschließlich aus den Trinkgeldern der Gäste , in
vielen Fällen erhalten davon noch die Inhaber der
Geschäfte einen Anteil . Es soll nun durch Regula¬
tiv die Annahme und Verabreichung solcher „Bier¬
gelder " verboten werden . Die Wirte sind angehal¬
ten , ihrem Personal eine nachweisbare Löhnung zu
zahlen , für die „Bedienung " kann jedoch den Gästen
ein entsprechender Betrag angerechnet werden.

Handel L Verkehr
Horb,  3 . Oktober. Der  Hopfenhandel geht ge¬

genwärtig flott . Die Preise bewegen sich zwischen 75 und
85 ^ per Ztr . Die Produzenten sind willig und die Händ¬
ler greifen zu.

Stuttgart,  3 . Okt . (Kartoffelmarkt .) Anfuhr
400 Ztr . Preis per Ztr . 4 bis 5 4L (Krautmarkt .)
Zufuhr 5000 Stück Fildcrkraut . Preis per 100 Stück 12
bis 15 4L (Obstmarkt .) Zufuhr 600 Ztr - meist österr.
Mostobst . Preis per Ztr . 4 4L 60 4 bis 5 .4L, württ . 5 4L
bis 5 4L 60 -I.

Stuttgart.  2 . Okt . Zufuhr 37 Waggons — 7400
Ztr . österr . , daher , und schweizer. Mostobst . Preis per
Waggon 880 bis 960 per Ztr . 4 4L 60 4 bis 4 4L 90 4 ,
(schweiz. 830 bis 900 4L, per Ztr . 4 4L 40 4 ).

Verantwortlicher Redakteur Steinwandcl  in Nagold . —
Druck und Verlag der G - W . Zaiser ' scheu  Buchdruckerei.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Starnrnholz-Ierkauf.
Am Montag den 12 . Oktober,

vorm . 11 Uhr,
auf dem Rathause in Pfalzgrafenweiler
aus den Abteilungen Saiblesbuckel . Saib-
lesteich , Holländerweg , Altgehäu , obe¬
res Finsiergrüble , Eschenrieth , Baum¬
platz , Reiterwies , Neugreut und Kreuz¬
weg : 3082 Stück Nadelholz -Lang - und
Sägholz mit 5654 Fm.

Pfalzgrafen Weiler.

Langholz-Herkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Montag den 12 . d. M.
nachdem Verkauf des Staats aus dem
Gemeindewald Schornzhardt : 258,09
Fm . Langholz I . bis IV . Klasse , 23
Stück Sägklötze , auf dem Rathaus , wo¬
zu die Liebhaber eingeladen werden.

Gemeinderat.

^ » 1 iii

zu haben bei G . W . Zaise r.

Nagold.
Unterzeichneter bringt hiemit bei beginnender Herbst¬

saison sein großes Lager in

M Herren-Anzügen
von besten bis zu geringsten

Aröeitskkeidern, Knaöen-Anzügen,!
!sowie alle sonstigen in sein Fach einschlagenden Artikel in Erinnerung,!
mit dem Bemerken , daß er durch vorteilhafte Einkäufe imstande ist

zu den denkbar billigsten Preisen abzusetzen.

Chr . WaMep ^ Kleideryiilldler,
in der Vorstadt.

KM8LMMk'inZL l«ii
(zugelassen bei

jeden
Landgericht Tübingen ) ist

Samstag von 8 bis 9 .42 Uhr
im „ Bären " in Nagold zu sprechen.

in Kanzleisormat für Beamtungen , sowie
schwarzes Siegellack bei G W. Zaiser

Schopfloch  b . Freudenstadt.

Schreiner-Gesuch.
2 auf Möbel bewanderte Schreiner¬

gesellen , welche selbständig arbeiten kön¬
nen , finden dauernde Beschäftigung bei

G . Schübel,  Schreinermeister.

Nagold.

1 tüchtiger Möbelschreiner
findet dauernde Beschäftigung bei

Friedrich Kläger,  Schreiner.

Oeschelbronn,  OA . Herrenberg.

Gin kräftiger Zunge
aus achtbarer Familie kann unter gün¬
stigen Bedingungen sofort in die Lehre
treten bei Joh . Bürkle,

Bäckerei und Spezereihdlg.

Horb.
Suche auf Martini ein

ordentliches Mädchen
das kochen kann.

Frau Oberamtsrichter Dieterich.

-EH LiELLsu KA-
bei <?. 1P)



Altensteig.

Geschäfts -Empfehlung.
Hiemit beehre ich mich, ergebenst anzuzeigen , daß ich das

von Herrn I 'ritL ^Vnotisrer käuflich erworben habe und für eigene Rechnung weiterführen werde.
Es wird stets mein Bestreben sein , mir durch streng reelle Geschäfts -Prinzipien , aufmerksame Bedienung und billige

Preise das Vertrauen einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung zu erwerben und halte mich einem geneigten
Wohlwollen bestens empfohlen . Hochachtungsvoll

Thüringer Kunstfärberei u. chemische Wäscherei Königssee.
Anerkannt vorzügl . Leistungen . — Neueste Mnsterkarte » moderner Farben . ^ ^
Prompte , völlig kostenlose Vermittelung ohne Portozuschlag I' Ml ) bei KlllAoio.

In der Woche vor Kirchweihe(Markt¬
woche) bringe ich mehrere Waggon

Hessisches
Most-Obst

sowohl auf hies. Bahnhof als auch im
Hause zum Bcckauf und nehme Bestel¬
lungen hierauf entgegen.

Nagold.

Schürze
aller Art und

^ schwarz und
farbig,

besonders die be¬
liebten großen

Mantel-
Schürzen
empfiehlt billigst

N. Mtler.

i / V

Nagold.

"Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am Samstag den 1V. Oktober , im Gasthof zum
„Hirsch" stattfindcndcn Hochzeits-Feier freundliche einzuladen.

Fritz Maier , ^ Christiane Hauser,
M e tzg e r,

Sohn des Ehr . Maier , Metzgers.
Tochter

i) des Friede. Hauser , Fuhrmanns.

!!Kleiderstoffe!!
vom billigsten bis modernsten Genre

empfiehlt in nenem, reichhaltigen Sortiment zu besonders billigen Preisen.
Nagold. W . Hettler.

üspkLlkliaokpapsle. gspkaltrshrkn , Iso-
lierpaopen unä T'aiöln , biolrosmsnt.
Lgedtnsei-, Larbolinsum llir llolran-

striob.
Rlollarä Dkvikksr, Ltaitxart,

Asphalt« und Thcer-Produkten Fabrik

1

i)UA! !7' 7 >Vsl7 l>lfilbs

»W » üoläsns IllsLuM « , W » »
Vs1t » n „ 1sUnn « , k »ri » ISSV

Eine d Wochen a..e >.ao. e

verkauft
blaue Dogge

Fr . Lutz.

Nagold . H

Empfehlung.
Einem verehrt . Publikum von hier und auswärts mache hiemit i

die ergebene Anzeige, daß ich wlgende Fabrikate sters auf Lager habech

Jacquard -Acckm in den Wiistt » Dessins, sowie
sonsiiüc Bett -Decken in ollen Farben, scrncr

Reise-, Bügel - und Pferde-Decken
und besonders schöne

N Decken für Kinder ^
in verschiedenen Giößcn . Auch schönes

Wollgarn , darunterde beliebte Phönixwolle
(Müllers Fabrikat ) nno

Normal -Wolle , fertige Kanbaröeiten
sind ebenfalls stets vorrätig.

Möglichst billige Preise zusichernd bittet um geneigten Zuspruch
LMM SLirtter's Nn.

öMMOÜÜMKÜK
in einfarbig , gestreift und karrirl empfiehl!
in allen Preislagen IV . U eitler.

Tausendfaches Lob , notariell be
stätigt, über den Holland . Tabak
von S . Becker in Seesen a. H. 10
Pid . lose im Beutel fco. 8 Mk. ha.
die Exp. d. Bl . cingescheu.

N a g o l d.

Uedel,
Freitag uns Samstag

den 8 . und S. Okt.
bei Slrrnknwiri Krauß.

Aecht chines. Thee,
Congo , Souchvng , Pecco , mit

Blüten , grüne Thee,
Theemischungen nach rnss. Geschmack

in vorzüglichen Qualitäten,
offen per Pfd . von Me . 2.40 . dis 4illk.

in Paquets ä lls und V4 Pid . von
40 ? ?g. bis I MK. 30 ? lg.

empfiehlt H . Gauß,  Nagold.

N a g 0 l d.
Mein Lager in

S«D .-AMcl>
ist wieder bestens sortiert.

Jakob Luz, Haiterdacherstraße.

bllüipt-M68d-
-!ll8kdjll«»,

unübertroffen
größte Schonung
der Wäsche , da

dieselbe nicht gerieben wird , billigst bei
O. LioLtor , Lkŝ olck.

Frische Sendung KneipP ' S

Kraftsuppen -Wetjl
eingclrosfen bei
?inx «lsl. 8 . LiNNK.

Iru
Nagold,

Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Weizen
Haber
Bohnenviktl
1 Pfund Bull
2 Gier

Ä l l e 11st c i g

Aller Dinkel
Neuer Dmkci
Haber
Roggen

chtpreise:
den 6. Oktob. t891.

8 70 8 55 8 40
8 40 8 08 7 80

1l 50 1l 34 ll —
8 40 7 02 6 60

- 7 20 -
laUkll.Krkisk:
er 76—80 ^

13— 14
, den 30. Sepl . 189 l.

9 — 8 88 > 40
9 — 8 78 8 20
8 60 7 56 6 50

13 — 12 62 12 —


	[Seite 487]
	[Seite 488]
	[Seite 489]
	[Seite 490]

